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Ser Staad der Arbeitslosigkeit
WB. Berlin , 10. Aug. Ueber den gegenwärtigen Stand

der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und die weiter zu ergrei¬
fenden Maßnahmen fand am vergangenen Dienstag unter dem
Vorsitz des Präsidenten der Reichsanstalt eine Besprechung
statt, an welcher sämtliche Präsidenten der Landesarbeitsämter
teilnahmen. Die Reichsanstalt zielt weniger dahin, für den
Sommer einzelne Teilbezirke frei von Arbeitslosen zu stellen,
vielmehr wird eine organische Entwicklung angestrebt, welche
auf längere Sicht arbeitet und insbesondere auch Rückschläge
rm Winter vermeiden will. Hierzu dienen die von der Reichs¬
regierung durchgeführten großen Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men, der verstärkte Einsatz von Notstandsarbeiten und die
Landhilfe. Wichtig sind daneben die Bestrebungen der Ar¬
beitgeber, durch sachgemäße Durchprüfung der Betriebe auf
Doppelverdiener und unzulässige Frauenarbeit , durch Be¬
kämpfung der Schwarzarbeit Arbeitsplätze, insbesondere für
die langfristig Erwerbslosen und sozialbedürftigen Volks¬
genossen, freizumachen. Es kam allgemein zum Airsdruck, daß
alle diese Bemühungen von einer weit größeren Wirksamkeit
als früher sind, weil seit dem Bestehen der neuen Regierung
ein Anwachsen des allgemeinen Vertrauens festzustellen ist und
darüber hinaus sich in weiten Kreisen der Bevölkerung ein
LegeisterungsvollerOpserwille zeigt. Angesichts dieser von der
Regierung geweckten Kräfte sprach der Präsident der Reichs¬
anstalt die Erwartung aus , daß die Zahl der statistisch erfaß¬
ten Arbeitslosen, die im Februar mehr als 6 Millionen be¬
trug, Ende September die 4 Millionen -Grenze erreichen wird.
Die Anstrengungen der Landesarbeitsämter und Arbeitsämter
müßten jedoch ganz besonders darauf gerichtet sein, diese Zahl
auch im Winter nicht wesentlich anwachsen zu lassen. Not¬
wendig ist zur Erreichung dieses Zieles u. a. ein Einwirken
auf die von der Saison beeinflußten Wirtschaftsbetriebe, vor
allen Dingen ein Appell an die Landwirtschaft, im Interesse
der Gesamtheit in diesem Winter möglichst viele ihrer Ar-

Die Strecke Vloüiingen- Tübingen elektrisch
WB. Berlin , 10. Aug. Für Arbeitsbeschaffungszwecke

wurden, wie das Reichsarbeitsministerium mitteilt , durch den
Kreditausschußder Deutschen Gesellschaft für öffentliche Ar¬
beiten AG. „Oeffa) gestern Kredite von über 5 Millionen
Reichsmark bewilligt, davon über drei Millionen Reichsmark
aus dem neuen Aröeitsbeschaffungsprogramm , dessen Durch¬
führung also rasch fortschreitet. Besonders hervorzuheben ist,
daß die Reichsbahn durch ein Darlehen der Oeffa von einer
Million Reichsmark in die Lage versetzt wird, die Elektrifizie¬
rung einer weiteren Strecke, und zwar der 49 Kilometer lan¬
gen zweigleisigen Strecke Plochingen—Tübingen durchzufüh¬
ren. Zwei weitere Darlehen von je rund einer Million Reichs¬
mark wurden für Jnstandsetzungs - und Ergänznngsarbeiten
an staatlichen Verwaltungsgebäuden und anderen Baulich¬
keiten des Landes Baden sowie für Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen in Nürnberg gegeben.

9er Außenhandel im ersten Halbjahr 1933
WB. Berlin , 10. Aug. Im ersten Halbjahr 1933 betrug

die Gesamtausfuhr 2378 Millionen RM . Gegenüber dem er¬
sten Halbjahr 1932 hat die Einfuhr dem Wert nach um rund
13 Prozent , die Ausfuhr um rund 20 Prozent abgenommen.
»M, der Einfuhr ist dieser Rückgang fast ausschließlich preis-
mäßiger Natur ; das Einfuhrvolumen hat sich ungefähr ans
dem Stand des Vorjahres gehalten. In der Ausfuhr beruht
der Rückgang dagegen zum größeren Teil auf einer Vermin¬
derung des Volumens , die etwa 12 Prozent beträgt . Die
Handelsbilanz schließt im ersten Halbjahr 1933 mit einem
Ausfuhrüberschuß von 291 Millionen RM . gegen 602 Mil¬
lionen RM . im ersten Halbjahr 1962 ab. Die Verminderung
der Aktivität beruht ausschlaggebend auf einem Rückgang des
Ausfuhrüberschussesim Verkehr mit europäischen Ländern.
Dieser hat von 1161 Millionen RM . im Vorjahre auf 770
Millionen RM . in den ersten sechs Monaten 1933, d. h. um
rund 391 Millionen RM . abgenommen. Weitaus am stärk-
Iten, nämlich um mehr als die Hälfte, hat sich der Ausfuhr-
noerschuß im Verkehr mit UdSSR , vermindert.

Arbeitgeberverband für Arbeitsstreckung
WB. Düffeldorf, 10. Aug. Der Vorstand des Arbeitgeber¬

verbandes für den Bezirk der nordwestlichen Gruppe des Ver¬
eins deutscher Eisen- und Stahlindnstrieller hat in seiner
llwgsten Sitzung einen Beschluß gefaßt, in dem es heißt : Im
Kampfe um die Verminderung der Arbeitslosigkeit müssen alle
Möglichkeiten zur Einstellung neuer Arbeitskräfte ansgcnutzt
werden. Die Verteilung der Arbeit auf eine größere Zahl
von Arbeitnehmern durch Arbeitsstreckung ist unter den
Wenwärtigen Verhältnissen ein erfolgversprechender Weg.
Aur empfehlen daher unseren Mitgliedsfirmen dringend, da-
mr sorge zu tragen , daß die durchschnittliche Arbeitszeit des
fAamtbetriebes oder einer geschlossenen Werkseinheit an den
W.ws Wochentagen 40 Stunden für Arbeiter und Angestellte
mcht wesentlich übersteigt, soweit nicht wichtige betriebliche
oder wirtschaftliche Gründe entgegenstehen.

8 Tonnen Denkschriften für die Katz
In den Tagen der Londoner Weltwirtschaftskonferenz

„ vdcn 8 Tonnen Denkschriftengedruckt. Leider haben sie mit
au ihrer Weisheit nichts genützt. Sie waren für die Katz. Ist
oas nicht eine unerhörte Verschwendung?

beitskräfte einschließlich der Landhelfer weiter zu beschäftigen.
Das Durchhalten dieser Arbeiter in den Wintermonaten ist
die beste Winterhilfe der Landwirtschaft. Im Baugewerbe
muß dahin gestrebt werden, die winterliche Arbeitsruhe auf
die Zeit des strengen Frostes zu beschränken und durch ge¬
eignete Sondermaßnahmen die Fortführung der Arbeiten
auch in den Wintermonaten sicherzustellen.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
Eine Rede des Oberpräsidenten Knbe

Berlin, 10. Aug. (Conti.) Vor den führenden Persön¬
lichkeiten, die die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen in Bran¬
denburg und der Grenzmark dnrchzusühren haben, sprach am
Donnerstag Oberpräsident Kube in seiner Eigenschaft als
Gauleiter der Kurmark über die bisherigen Erfolge und die
weiteren Maßnahmen auf dem Gebiete der Arheitsbeschaffung.

' Oberpräsident Kube führte aus , daß nach dem Willen des
Führers , der auch in den letzten Besprechungen in Berchtes¬
gaden und München wieder deutlich zum Ausdruck gekommen
sei, die Initiative für alles, was auf diesem Gebiet geschehe,
beim Nationalsozialismus liege. Kompetenzfragen, die früher
ein schnelles Abwickeln erschwert hätten , seien jetzt nicht mehr
vorhanden . Das Maßgebende sei der Nationalsozialismus und
die übrigen Faktoren seien lediglich Ausfluß der Staatsgewalt
und hätten sich in ihrer Arbeit einzig und allein darauf zu
vereinigen, daß sie dem Volke Helsen.

Die erste Etappe des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit,
so fuhr der Oberpräsident gort , ist jetzt im Gange. Hierbei
sind bei uns bereits rund 300 000 Arbeitslose wieder in den
Arbeitsprozeß eingeschaltet worden. Wir können mit Stolz
sagen, daß Berlin -Brandenburg mit 277 000 Neueinstellungen
an der Spitze steht.

MMtvtlinien rum Reichsbeamtengejetz
WB . Berlin , 10. Aug. Das Reichsgesetzblatt vom 9. August

veröffentlicht Richtlinien zu H In Abs. 3 des Reichsbeamten¬
gesetzes in der Fassung des Gesetzes vom 30. Juni 1933. Da¬
nach gilt als rnchtarisch, wer von nichtarischen, insbesondere
jüdischen Eltern oder Großeltern abstammt. Es genügt, wenn
ein Elternteil oder Großelternteil nichtarisch ist. Dies ist ins¬
besondere dann anzunehmen, wenn ein Elternteil oder ein
Großelternteil der jüdischen Religion angehört hat . Als Ab¬
stammung im Sinne des Gesetzes gilt auch die außereheliche
Abstammung.

Wer als Reichsbeamter berufen werden soll, hat nachzu¬
weisen, daß er und sein Ehegatte arischer Abstammung sind.
Jeder Reichsbeamte, der eine Ehe eingehen will, hat nachzu-
weisen, daß die Person , mit der er die Ehe eingehen will,
arischer Abstammung ist. Der Nachweis ist durch Vorlegung
von Urkunden (Geburtsurkunde , Heiratsurkunde der Eltern)
zu erbringen . Ist die arische Abstammung zweifelhaft, so ist
ein Gutachten des beim Reichsnnnister des Innern bestellten
Sachverständigen für Raffeforschung einzuholen.

Die Richtlinien gelten entsprechend für das Beamtenrecht
der Länder , Gemeinden und sonstigen Körperschaften des
öffentlichen Rechtes.

Trotze Aktion gegen die KPD . in München
WB . München, 10. Aug. Bei über hundert neuerdings

als kommunistischeFunktionäre bekannten Personen wurden
heute früh Haussuchungen vorgenommen. Insgesamt wurden
68 Personen festgenommen.

Die Polizei hob weiter eine Druckerei aus , in der kom¬
munistische Hetzschriften hergestellt worden waren . Beschlag¬
nahmt wurden bereits fertiggestellte neue Hetzschriften mit
dem Titel „Der Pionier ", „Die RGO .", „Die Neue Zeitung ".
Außerdem wurden neu hergestellte Rundschreiben vorgefun-
den, die interessante Einblicke in das illegale Treiben der
KPD . gewähren.

Aktion gegen die KPD . in Gumbinnen
WB . Gumbinnen , 10. Aug. Der Staatspolizei Tilsit War

schon seit längerer Zeit bekannt, daß gegen die Regierung ge¬
richtete Flugblätter verteilt wurden . In den letzten Tagen
wurden wiederum Flugblätter und Marken der „Roten Hilfe"
verkauft. Diese Vorkommnisse veranlaßten den Tilsiter Poli¬
zeidirektor, eine große Aktion gegen die KPD . in Gumbinnen
vorznnehmen. Die Aktion setzte am Donnerstag morgen um
5 Uhr schlagartig ein. Zur Absperrung und Durchsuchung
wurden etwa 50 Kriminalbeamte und 500 Mann Schutzpolizei
aus Tilsit, Insterburg und Gumbinnen sowie SA ., SS . und
Stahlhelm aufgeboten. Um ganz Gumbinnen wurde eine Ab¬
sperrkette gezogen nn-d acht große Hänserkomplcxe, darunter
verschiedene Laubenkolonien, besetzt. Alle Personen , die die
Absperrkette passieren wollten, wurden eingehend durchsucht.
Man nahm mehrere Verhaftungen vor, auch wurde eine
Menge Material beschlagnahmt.

Unterredung Daladier —Tyrell
WB . Paris , 10. Aug. Ministerpräsident Daladier empfing

heute den englischen Botschafter Lord Tyrell . Ueber den
Gegenstand der Unterredung wird den diplomatischen Ge¬
pflogenheiten gemäß nichts mitgeteilt . Die Zusammenkunft
dauerte etwas mehr als eine Stunde . „Liberty" behauptet, daß
die Unterredung der österreichischen Frage gegolten habe.

Giganten im Wirtschaftskrieg
Japan , das eine gigantische Macht im Fernen Osten ent¬

faltete, ging in letzter Zeit zum Riesenangrifs gegen den gi¬
gantischen Koloß Britisch-Jndien vor . Ein ungewöhnlich er¬
bitterter Wirtschaftskrieg entbrannte um Britisch -Jndien,
dessen Märkte sich Japan mit seiner Jnflationsausfuhr er¬
obern möchte. Die Kräfte , die sich messen, sind folgendermaßen
verteilt:

Größe Bevölkerung
Britisch-Jndien 4,6 Mill . qkm (10°/o von Asien) 35! Mill . Einw.
Iavcm 0,38 Mill . qkm (I°/„ von Asien) 64 Mill . Einw.

Daß jedoch Zahlen an und für sich kein Ausdruck wirklich vor¬
handener Machtfülle zu sein brauchen, zeigt der Wirtschafts¬
krieg zwischen Japan und Indien . Das an Zahlengrößen weit
unterlegene Japan greift Len Riesenkoloß Britisch-Jndien mit
tödlichen Wirtschaftswaffen an . Es gelang nämlich den Ja¬
panern , mit Hilfe ihrer Inflation die Warenpreise so niedrig
sestzusetzen, daß der indische Kaufmann zu diesen Preisen nicht
einmal seine Selbstkosten decken konnte. Die Inder griffen nach
der Zollerhöhung , einem beliebten Abwehrmittcl . Si » setzten
die Zölle für alle Waren von 50 Prozent auf 75 Prozent
heraus. Da nun Indien zu den besten Kunden Japans ge¬
hört , antworteten die Japaner ebenfalls mit Gegenmaß¬
nahmen.

Welche Verheerungen übrigens der Wirtschaftskrieg in
Indien bisher anrichtete, mag folgende Tatsache beleuchten:
Die indischen Textilfabrikanten konnten infolge der japanischen
Schleuderkonkurrenz ihre Erzeugnisse nur schwer absetzen.
Daher mußten in Bombay allein mehrere indische Textilfab¬
riken geschlossen werden, wodurch über 15 000 Arbeiter brotlos
wurden. In anderen Städten und Gegenden sieht es nicht
besser aus.

Wie Indien Schritt für Schritt vor dem japanischen An¬
griff zurückwich, veranschaulichen folgende Ziffern : Japan
führte 1931 für 110 Mill . Mn Waren nach Indien aus . Die
Ausfuhr schnellte im Jahre 1982 auf 192 Mill . Mn empor.
Zu gleicher Zeit aber schrumpfte die indische Ausfuhr nach
Japan von 133 Mill . Mn aus 116 Mill . Mn zusammen. In
diesem Jahre erlitt Indien noch weitere erhebliche Verluste.
Im ganzen dürfte die Ausfuhr Indiens nach Japan in den
letzten vier Jahren von 231 Mill . Mn auf nur mehr 91 Mill.
Den (berechnet nach dem letzten Stande ) gesunken sein.

Der gigantische Wirtschaftskrieg zwischen Japan und In¬
dien befindet sich nun im Uebergangsstadium zum Boykott.
War bisher Indien der Leidtragende, so dürfte von nun an
vor allem Japan manch erhebliche Verluste erwarten . Japan
hat aber schon vorgebaut . Was es nämlich auf den indischen
Märkten infolge des Boykottes verlieren könnte, hat es sich
mehr als reichlich auf den Märkten der holländischen Kolo¬
nien und nicht zuletzt in Holland selbst gesichert. Die Wogen
der fern -östlichen Sturmflut schlagen bereits an die Gestade
Europas . England , Holland und nicht zuletzt auch Deutsch¬
land (z. B . Rückgang der Textilausfuhr infolge japanischer
Schleuderkonkurrenz) wurden in Mitleidenschaft gezogen.

LrrMahrtmirMter Göring über die Leistungen
des Balbo-Geschwaders

Essen, 10. Aug. (Conti.) Die „Nationalzeitung" in Essen
veröffentlicht eine Unterredung ihres Chefredakteurs mit dem
Reichsminister für Luftfahrt und preußischen Ministerpräsi¬
denten Göring über die Bedeutung der fliegerischen Großtat
des Balbogeschwaders für die Technik und den Weltslugver-
kehr. Nach Ansicht des Reichslustfahrtministers hat der Flug
des Balbogeschwaders in dreifacher Hinsicht große Bedeutung:
er zeigt zunächst den hohen Fliegergeist der italienischen Lust¬
fahrt . Für das Land und den Staat Italien besitzt der Flug
insofern höchste Bedeutung , als er Klarheit gegeben hat über
die ungeheuren Beansprnchungsmöglichkeiten, die an den ita¬
lienischen Flugzeugtyp „Savoia 8" und „55 X" mit dem deut¬
schen Askania -Fernkompassen, sowie den Funkanlagen von
Telefunken gestellt werden können. Drittens hat der Flug
selbstverständlich eine außerordentliche allgemeine Bedeutung.
Es .ist nunmehr festgestellt, daß man zwischen Europa und dem
amerikanischen Kontinent bereits heute Maffenflüge durch¬
führen kann, und daß es keine Utopie ist, bei sorgfältiger
Organisation an die Aufnahme eines regelmäßigen Trans-
atlantik -Flugverkehrs zu denken.

Für das Ziel Nordamerika wird man also in Zukunft
voraussichtlich die Route über die Azoren wählen und zwei
Flugzenginscln nach der Art der „Westfalen" auf der Strecke
Azoren—Amerikanischer Kontinent zweckmäßig verteilen. Die
Ergebnisse, die mit der „Westfalen" erzielt wurden, sind so
überraschend gut, daß man voraussichtlichsehr bald vom Ver¬
such zum regelmäßigen Verkehr wird übergehen können. Für
die fliegerische Betätigung des deutschen Volkes, so betont der
Luftfahrtminister weiter, wird der Geschwaderflug Balbos in¬
sofern Bedeutung haben, als er auch das deutsche Flugwesen
erneut zu höchsten sportlichen Leistungen anfcuern wird. Ganz
besonders müsse der Segelflug gefördert werden. Es dürfe
keine Stadt in Deutschland geben, die nicht den größten Wert
aus Unterstützung der Segelfliegerei legt.

Der Balboflug habe erneut bewiesen, daß Deutschland
ohne Militärluftfahrt den Vergewaltigungen fremder Mächte
ohne weiteres preisgegeben sei.

Balbos Flug zeigt erneut Deutschlands verzweifelte Lage
ans, er dokumentiert, wie wir auch auf diesem Gebiete uns rn
demütigenden Fesseln befinden. Aber selbst diese Fesseln, mit
denen der Deutsche zwar gebunden ist, können uns nicht zum
Verzicht darauf bringen , die deutschen Menschen zum Fliegen
zu erziehen.



Re Würde-es Reiches
Von Curt Hotzel

Die Gerüchte von Absichten der Westmächte, in das Ver¬
hältnis Oesterreichs zum Reiche einzugreifen, die in der ab¬
gelaufenen Woche von manchen internationalen Kreisen ge¬
nährt wurden , sind verstummt. Sie haben uns aber wieder
einmal auf die Notwendigkeit einer Wandlung der Gesamt¬
anschauung der abendländischen Lage Hingewiei en. Nach
dergleichen Gerüchten könnte es immer noch scheinen, als be¬
fände sich Mitteleuropa in dem Zustande des Westfalischen
Friedens , den Versailles neu herausbeschwören wollte, d. h.
einem Zustande, in dem die „Mächte" über die Geschicke ge¬
wisser Mittelstaaten nach Gutdünken verfügen können. Man
hat in diesem Zusammenhänge schon einmal von der „Balka¬
nisierung " Mitteleuropas gesprochen.

Dieser Zustand ist nun aber ganz gewiß vorüber . Ver¬
sailles hat es nicht erreichen können, daß die deutschen
Stämme sich in einem Ohnmachtsznstand zufriedengeben, der
dem am Schluß des Dreißigjährigen Krieges entsprochen hatte.
Im Gegenteil : der Erste Weltkrieg, der ein Aufstand der Erde
gegen die Deutschen war , hat die Schicksalsmitte des Abend¬
landes wieder in ihrer ganzen Bedeutung hervortreten lassen
und die Deutschen aller Stämme zum Bewußtsein dieser Be¬
deutung erweckt. Die Idee des „Reiches" ist mit elementarer
geistiger und seelischer Kraft wieder ganz neu aufgebrochen
und damit die Erinnerung an die Rolle, die das alte mittel¬
alterliche Deutsche Reich einst unter den Völkern der Erde
spielte. Mittelalterliche Mysterienspiele vom Reich, das die
Völker eint und regiert, wurden wieder von der Jugend ge¬
spielt, die aus sich heraus zu einem neuen Bewußtsein der
Sendung der Deutschen kam. Gerade die eigene tiefe Not
und der Wille der westlichen Welt, die deutsche Mitte des
Abendlandes niederzuhalten , haben das erreicht, was die sat¬
ten und müden Jahrzehnte vor dem Weltkriege in dem schläf¬
rigen Mitteleuropa nicht erreichen konnten: das Selbstbewußt¬
sein der deutschen Sendung.

Ein österreichischer Historiker hat in einem umfassenden
Buche über diese Idee der deutschen Sendung an die im
Jahre 1962 bevorstehende Feier des tausendjährigen Bestandes
des „Deutschen Reiches" hingewiesen. Es ist die tausendjäh¬
rige Wiederkehr der ersten Krönung eines römischen Kaisers
deutscher Nation in Rom. Otto der Große hatte sie erreicht.
Ob sie ein glückliches Sinnbild der deutschen Macht war , steht
dahin . Immerhin : auch in Oesterreich ist das Gefühl für die
Notwendigkeit einer Stärkung des Reichsgedankens vorhan¬
den : Das Reich als „die Hochburg des Abendlandes".

Fichte hat die Deutschen als das „Volk der ursprünglichen
Sprache" angesprochen und ihnen in der Zeit ihrer zweiten
fast hoffnungslosen Zerstückelung ihre Sendung gedeutet. Er
hat damit eine Entwicklung begonnen, die in unseren Tagen
erst zu ihrer vollen Auswirkung gekommen ist. Erst heute,
ein Jahrhundert nach Fichtes Reden, ist das deutsche Volk zum
Bewußtsein seiner Besonderheit, seiner Sendung , seiner Not -,
Wendigkeit als Grundpfeiler des Abendlandes, ja der Kultur-
Welt erwacht. Die Deutschen als das Volk der „ursprünglichen
Sprache" haben in dieser Sprache eine Seele bewahrt , die
weitere Räume und tiefere Gründe hat , als die bloß imperia¬
listischen Nationen des Westens. Man soll sich über diesen
deutschen Rang auch draußen endlich klar werden. Es gibt
eben nach Bismarck. „Imponderabilien ", mit denen auch die
„praktischste" Politik rechnen muß. Zu ihnen gehört der see¬
lische und geistige Rang der Deutschen und ihres nie zerstör¬
ten Reiches im Abendlande.

Mit überwältigender Macht — ohne bewaffneten Arm —
hat der Nationalsozialismus der Welt diesen Rang der Deut¬
schen wieder deutlich gemacht. Seine Ermächtigung zeigte den
Staaten des Westens, daß der Deutsche nicht abhängig ist von
der materiellen Macht, sondern daß er ans seinen seelischen
Tiefen eine andere draußen fast nicht mehr geglaubte Macht
gewinnen kann, die wahrhaft „die Welt überwindet ".

Jeder Deutsche— und das ist der Sinn der Erhebung des
„Dritten Reiches" — hat nun aber nach dem kategorischen
Imperativ auch so zu leben und so zu handeln , als ob in
seinem persönlichen Leben die Würde der Deutschheit reprä¬
sentiert wäre. Wir Deutsche müssen alles Kleine und Lakaien¬
hafte, alles Händlerische und Spießbürgerliche von uns abtun
und jeder an seiner Stelle und in seiner Person unser Bestes
entwickeln, denn in seinen Menschen erscheint das Reich und
nach seinen Menschen urteilt die Welt — und handelt nach
diesem Eindruck. Wir haben jetzt die Pflicht, einen deutschen
Stil zu bilden, eine deutsche Haltung , die jener Innerlichkeit
entspricht, aus der in unseren Besten, unseren Führern , das
Reich immer lebte.

Das erst ist der eigentliche Gehalt unseres Bekenntnis¬
liedes „Deutschland, Deutschland über alles . . ."

äus 81s61 un6 ^ana
Die Liebe

Die Liebe geht zu Gott unangesagt hinein,
Verstand und hoher Witz muß lang im Vorhof sein. '

(Angelus Silesius , 1621—1677.)
*

Neuenbürg, 11. Aug. Bei Kaufmann Fieß sind die wert¬
vollen Gegenstände ausgestellt, die der Schützenverein seinen
zahlreich erwarteten Gästen als Preise in Aussicht stellt. In
zwei Schaufenstern kann man die Herrlichkeiten bewundern
und manches Schützenherz wird beim Anblick derselben höher
schlagen und in geheimen Hoffnungen schwelgen.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa bilden sich nun¬
mehr kleinere Depressionsgebiete. Für Samstag und Sonn¬
tag ist aber immer noch vielfach heiteres und trockenes, jedoch
in stärkerem Maße zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Höfen a. Enz, 9. Aug. Auf dem Adolf Hitler-Platz ereig¬
nete sich heute abend zwischen 6X> und 7 Uhr ein Zusammen¬
stoß zwischen einem talabwärts fahrenden Personenauto und
zwei einen Schaltkarren mit sich führenden jüngeren Rad¬
fahrern . Dabei wurde 'der eine der letzteren von dem Kraft-
Wagen erfaßt , zur Seite geschleudert und am Hals verletzt.
Er konnte sich mit einem gerade vorbeifahrenden Personen¬
kraftwagen ins Krankenhaus begeben. Am Personenwagen
und am Fahrrad entstand einiger Sachschaden.

Calmbach, 10. Aug. Am Ortsausgang nach Wildbad wollte
am Mittwoch abend ein Radfahrer vom Bahnübergang her¬
kommend, dem die Sicht ans die Hauptstraße durch ein hal¬
tendes Lastauto versperrt war , um dasselbe herum in die
Hauptstraße einbiegen. Im selben Augenblick kam ein Per¬
sonenauto entgegen und der Zusammenstoß war da. Der Rad¬
fahrer flog über den Kühler hinweg in die Schutzscheibe und
von da auf die Straße . Ein Wunder ists zu nennen , daß
kein größeres Unglück passierte. Ein zerschnittenes Gesicht,
das vom Arzt zusammengenäht werden mußte, ein verletztes
Knie und ein total zertrümmertes Rad werden den Rad¬
fahrer belehren, wie man von einer Seitenstraße auf die
Hauptsahrstraße einbiegt. Leider sind bei einem Teil der
Jugend alle diesbezüglichen Mahnungen und Warnungen
zwecklos. Hier hilft nur der Schaden am eigenen Körper und
Geldbeutel, die Leidtragenden aber bleiben immer die Eltern.

Gegen Hitze
empfiehlt sich, was eigenartig erscheinen mag, ein warmes
Bad.  Durch kalte Bäder wird die Wärmeproduktion in un¬
serem Körper angeregt und daher größer, als sie vor dem
Bade war . Ebenso sind warme Getränke im Sommer den

kalten vorzuziehen, da sie nachhaltiger den Durst stillen als die
kalten Getränke. Lästiges Hitzegefühl ist oftmals eine Folge
von zu salz- und fleischreicher Kost. Personen , die vom Hitz-
schlag getroffen werden, sind alsbald zu entkleiden und mit
Wasser zu übergießen. Bequeme Kleider, das Meiden des Al¬
kohols und öftere Abkühlung durch kaltes Wasser (Gurgeln
Trinken und Eintauchen der Hände) sind die besten Vorbeug¬
ungen gegen schädliche Folgen der Hitze. Sonnengebräunte
Haut ist übrigens kein Zeichen besonderer Gesundheit. Dem
Sonnenbad ist vielmehr das Luftbad im Schatten vorzuziehen.

Mehr Fliegenbekämpfung!

Die Fliegen sind als Krankheitsträger gefürchtet. Es sei
nur an die Malaria erinnert , die durch Fliegen verbreitet
wird . In alten Schriften wird ferner erwähnt , daß mit dem
Auftreten der Pest ganze Fliegen- und Mückenschwärme über
die Gegend herfielen. Die beste Fliegenbekämpfung wird von
der Vogelwelt betrieben. Wir müssen daher vor allem unsere
Vögel schützen und ihnen Nistgelegenheiten bieten. Außerdem
ist peinlichste Sauberkeit in der Wohnung , im Stall und auf
den Höfen nötig . Abfälle ufw. soll man nur in Tonnen oder
Behältern sammeln, die mit Deckeln verschließbar sind. Nah¬
rungsmittel sollen unter einer Drahtgazeglocke aufbewahrt
werden (Schutz gegen die Fleischfliege!). Besonders ist mäßige
Zugluft nach Sonnenuntergang zu empfehlen. Beliebt sind
die in einen Klebstoff getauchten Papierstreifen , Tüten oder
Ruten , an denen die Fliegen hängen bleiben und zugrunde
gehen.

Kein Eis vor dem Baden offen!
In einem Strandbad in Mainz ging ein IZjähriger Schü¬

ler plötzlich unter . Der Badeaufseher konnte den Bewußtlosen
retten und der Junge kam nach Wiederbelebungsversuchen
wieder zu sich. Wie der „Beobachter a. M ." dazu berichtet,
erklärte ein anwesender Arzt , daß der Unfall auf den Genuß
von Speiseeis unmittelbar vor dem Baden zurückzuführensei.

Bedauerlicher Rückgang der Bienenzucht
Fm Jahre 1912 gab es in Deutschland 2,6 Millionen

Bienenstöcke. Im Jahre 1932 dagegen zählten wir nur 1,9
Millionen Bienenstöcke. Das bedeutet einen Rückgang um rund
700 000 Bienenvölker. Die Imkerei galt lange Zeit hindurch,
vor allem in den letzten Jahren , als fast der einzige land¬
wirtschaftliche Nebenzweig, der sich rentierte . Deutschland weist
rund 700 000 Bienenstöcke zu wenig auf. In langsamer, ziel¬
bewußter Aufbauarbeit wird es gelingen auch hier die für
die Volkswirtschaft wie für die Volksgesundheit so empfind¬
lichen Schäden wieder gutzumachen.

Reichszuschüffe für gnftan-fetzmlgSarbetten
Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt hiezu:
Das Land Württemberg hat in einem dritten Abschnitt

vom Reich den Betrag von 1845 OM Reichsmark zur Verfüg¬
ung gestellt bekommen und zwar je 615 OM RM . für Jnstand-
setzungs- und Umbauznschüsse an Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden landwirtschaftlicher Betriebe, für sonstige Jnstand-
setzungs- und Umbauzuschüsse. Das gesamte Verteilungsver-
sahren wird wie bei der letzten Verteilung (2. Abschnitt) durch
die Landeskreditanstalt geleitet. Die Anträge sind bei den
Bürgermeisterämtern einzureichen. Diese gewähren den Zu¬
schuß und erteilen den Bescheid. Neu hinzugekommen ist die
Bestimmung, daß auch für Jnstandsetzungsarbeiten an land¬
wirtschaftlichen Gebäuden Zuschüsse gewährt werden können.
Außerdem wurde die Bestimmung fallen gelassen, welche eine
Bezuschussungnur für Gebäude, die vor dem 1. Juli 1918 be¬
zugsfertig waren, in Aussicht stellte. Ein Zuschuß kann heute
auch für die Instandsetzung von Neubauten gewährt werden.
Reichszuschüsse kommen bekanntlich nur für Arbeiten in Be¬
tracht, welche nach dem 25. September 1932 begonnen wurden.
Die Arbeiten müssen nach dem 25. September 1932, spätestens
vor dem 1. September 1933 begonnen und am 1. März 1934
vollendet sein. Anträge , die bereits gestellt wurden und in¬
folge Nichtausreichens der Reichsmittel keine Berücksichtigung
gefunden haben, können nochmals neu gestellt werden. Da¬
gegen können Neuanträge dann keine Berücksichtigungfinden,
wenn mit den Arbeiten bereits begonnen wurde. Vor allen
Dingen ist darauf zu achten, daß die Arbeiten, welche bezu¬
schusst werden, nur von Handwerksmeistern verrichtet werden,
die am 7. Juli 1933 polizeilich angemeldet und in die Hand¬
werksrolle eingetragen waren . Für Schwarzarbeiten können

unter keinen Umständen Mittel zur Verfügung gestellt wer¬
den. Betriebe , die aus Arbeitsmangel stillgelegt oder abge¬
meldet sind, können dann zugelassen werden, wenn sie ihre
Neueintragung in die Handwerksrolle bewirkt haben. Die
Höhe des Reichsznschusses beträgt im allgemeinen 20 Prozent.
Ein Zuschuß wird jedoch nur dann gewährt , wenn die Kosten
mindestens 100 Reichsmark betragen . Für die Teilung von
Wohnungen und den Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen
wird ein Reichszuschuß dann gewährt , wenn durch die Tei¬
lung einer Wohnung zwei oder mehrere Wohnungen geschaf¬
fen werden. Als Umbauten gelten auch Anbauten und Auf¬
stockungen. In diesem Falle beträgt der Reichszuschuß 50 vom
Hundert der Kosten, im höchsten Fall jedoch 600 RM . für jede
Teilwohnung . Die Gewährung eines Zuschusses ist einmalig.
Bei Ueberschreitung des Kostenvoranschlags besteht kein An¬
spruch auf Erhöhung des Zuschusses. Die Anträge haben unter
Benützung eines besonderen Vordrucks, der bei dem Bürger¬
meisteramt erhältlich ist, zu erfolgen und zwar unter Anschluß
eines Kostenvoranschlags, aus dem die Art und der Umfang
der einzelnen Arbeiten ersichtlich ist. Bei der Teilung von
Wohnungen und beim Umbau von sonstigen Räumen zu
Wohnungen sind außerdem, soweit erforderlich, die baupoli¬
zeilich genehmigten Pläne vorzulegen. Im Interesse der Ar¬
beitsbeschaffung ist es von größter Wichtigkeit, daß mit den
Arbeiten in möglichst kurzer Zeit begonnen wird , da der 1.
September 1933 der späteste Zeitpunkt für den Beginn der
Arbeiten sein muß.

Bei betrügerischem Verhalten wird nicht nur der Zuschlag
versagt, sondern es kann auch eine strafrechtliche Verfolgung
herbeigeführt werden.

VkrvLSlli-LMILLcUUIL-VLKLAg 0ALLL V/klUrLll iF « .

(53. Fortsetzung .)

Man erwiderte den Gruß, aber aller Mund war stumm.
Gottlieb Rüster sah die Bauern an, von denen viele jahre¬

lang mit ihm befreundet gewesen waren, dann sagte er leise,
als schäme er sich: „Ich . . . habe meinen Hof. . . wieder¬
gekauft. Nach der Ernte . . . ist er wieder mein Hof."

Als er das gesprochen hatte, wurde es im Raume mit
einem Male still. Die Bauern sahen sich an. Schnell ent¬
spannten sich ihre Gesichter und wurden wieder freundlicher.

Der Toppen-Bauer reichte dem Alten über den Tisch die
Hand und sagte erfreut: „Jetzt . . . setzt bist du uns wieder
willkommen."

Viele Hände reckten sich ihm entgegen, und vieles war ver¬
gessen.

Der alte Paulmüller, dessen Dorothee inzwischen den Georg
Kaluschke geheiratet hatte, kam an des Alten Tisch und sagte:
„Gottlieb . . hast einen Urenkel! Willst doch, daß er auf
dem Hofe sitzt wie du und alle Rüster, die vor dir waren.
Hast schlecht an Hermann gehandelt, wie ich bald an meiner
Dorothee. Aber nun kannst du alles wieder gutmachen."

„Soll werden!" sagte Gottlieb.
„Willst du Hermann den Hof verschreiben?"
„Ja . . . wenn er zu mir kommt."
„Wie soll er kommen? Hast ihn von Haus und Hof ver¬

trieben. Wie kann er da kommen? Ist keine Schande,
wenn du deine alten Knochen mal nach dem Drei-Eichen-Hof
trägst."

Doch der alte Mann schüttelte bestimmt den Kopf. Ganz
war der alte Herrengeist in ihm doch nicht erloschen. „Kann
M nicht! Wenn du ihn siehst. Paulmüller, sag ihm einen
Gruß von mir . . . sag's ihm, und . . . wenn er den Hof will,
dann soll er zu seinem Großvater kommen."

„Werds chm sagen, aber . . . wetten will ich, daß er nicht
kommt." » .

Am nächsten Tag wußten die Dorfbewohner, daß der be¬
kannte Geheimrat Gerlach und seine Frau auf dem Rüsterhvf
wohnten, um sich zu erholen.

Am Nachmittag sahen sie ihn mit seiner Frau im leichten
Jagdwagen durch das Dorf fahren.

An diesem Tag war auch der Bauer Paulmüller auf dem
Drei-Eichen-Hof zu Gaste.

Er bewunderte gebührend den jungen Karl und sah, wie
glücklich das junge Paar war.

Als er eine Weile da war, rückte er heraus.
„Du, Hermann . . . der Alle hat den Rüsterhof zurück¬

gekauft."
Diese Nachricht war eine Sensation auf dem Drei-Eichen-

Hof.
Anita, die im Hausflur stand und die Worte gehört hatte,

rief es dem alten Christian zu, der eben nach dem Stalle
gehen wollte und nun flugs kehrt machte.

Wenige Augenblicke darauf waren alle im Wohnzimmer
um Paulmüller versammelt.

„Mein Großvater hat den Hof zurückgekauft. Nun hat
ihm doch das Gewissen geschlagen? sagte Hermann biüer.
.Zu spät nur! Vater ist um feiner Schuld willen so plötzlich
gestorben. Wie soll ich dem Alten das je vergessen können?"

Paulmüller nickte.
„War bitter, Hermann. Aber laß das Alte. Er will dir

den Hof geben."
„Das will er?"
„Ja, aber . . . du sollst zu ihm kommen."
„Soll ihn wohl bitten?"
„Sollst nur kommen. Er will Frieden für seine alten

Tage."
Hermann sah finster vor sich hin.
„Als ich von ihm ging, Paulmüller, schwur ich, daß ich den

Hof nicht eher wieder betreten würde, bis er selber zu mir
kommt und mich holt. Ich habe geschworen, und ich kann
nun nicht anders handeln."

„Sei nicht so hart, Hermann. Hast gesehen, wie es dem
Gottlred ging Soll 's dir auch einmal so gehen?"

„Bin nicht hart. Helga, sage du ihm . . . bin ich hart? Ich
kann's ja kaum mehr sein, jetzt besonders, wo wir unsern
Jungen haben. Aber ein Schwur ist ein Schwur, daran

läßt sich nicht rütteln. Und ich will nicht! Ich muß immer
an Vater denken."

Alles Zureden von Paulmüller half nichts.

Am nächsten Tag begann die Ernte. Alle bis auf Helga,
die noch zu schwach war, hatten tüchtig zu schaffen. Das
Wetter war warm und trocken.

Gegen sechs Uhr aßen sie Abendbrot. Gegen acht Uhr
wollten sie zu Bett, um frühzeitig munter zu sein, denn die
nächsten drei Tage würde sie die Getreideernte voll in An¬
spruch nehmen.

Gegen Abend, als sie vor dem Hause unter den Eichen das
Mahl zu sich genommen hatten, öffnete sich plötzlich die Hof¬
tür und ein vornehmer alter Herr trat herein.

Er grüßte freundlich.
„Ich bitte um Verzeihung, daß ich so kurzerhand einen

Freundschaftsbesuch mache. Ich bin Geheimrat Gerlach, zur
Zeit noch Besitzer vom Rüsterhof. Ich habe soviel Gutes vom
Drei-Eichen-Hof gehört, daß ich gern, so lange ich hier bm,
freundnachbarliche Beziehungen zum Drei-Eichen-Hof pflegen
möchte." „

Hermann reichte ihm die Hand.
„Seien Sie uns willkommen, Herr Geheimrat. Ich bm

Hermann Rüster." Dann stellte er alle Bewohner des Drei-
Eichen-Hofs vor.

Am längsten blieb des Geheimrats Blick an Anitas schönem
Antlitz hängen.

Er nahm am Tisch Platz, und man bewirtete ihn so gut es
ging.

Dem alten Herrn schien es zu munden, und die Bewohner
gefielen ihm. Das Offene und Frohe dieser Menschen hob
sich so wohltuend gegen die allzudemütige Art mancher Lano-
bewohner ab.

Es waren freie Menschen. , . .
Der Geheimrat unterhielt sich angeregt mit ihnen uno

nahm eine Einladung für den kommenden Sonntag an. llr
versprach, seine Frau mitzubringen.

Nach knapp zwei Stunden schied er.
Anita begleitete ihn bis zum Tor. , , , ,

(Fortsetzung folgt.)



Württemberg
OberweNer, OA. Calw. (Seit geraumer Zeit machen sich Wild»

k̂ wetne hier stark bemerkbar, die oft in Rudeln von 6 bis 8 Stück
mmen Nun konnte endlich von Jakob Rothsutz-Simmersfeld bei

Treibjagd am letzten Montag eines dieser Tiere erlegt werden,
und zwar ein starkes Mutterschwetn, Leider entwischten die Jungen,
-je man gesehen hat.

Airsau, OA. Calw. (Ausgrabungen.) Seit einigen Wochen finden
im Kloster Hirsau unter Leitung von Dr. Schmidt Ausgrabungen
Katt Die Arbeiten werden von einer Abteilung des Calwer Arbeits¬
dienstes unter Führung von Fng. Mailänver ausgefllhrt. Es handelt
kck, wie das Calwer Tagblatt berichtet, vor allem um die Freilegung
der Ueberieste der Peter und Pauls -Kirche, wobei zunächst einmal
ein größerer Teil des innerhalb der Mauer befindlichen Petersgartens
abgetragen werden soll. Da sich die Ausgrabungen erst in ihrem An-
sangsstadium befinden, so können über deren Erfolg noch keine näheren
Angaben gemacht werden.

Freudenstadt. (Schmutzige Witze.) Die nationalsoziali¬
stische Kreisleitung gibt bekannt, daß in letzter Zeit versuch?
tvurde, das Ansehen der Bewegung und ihrer Kämpfer durch
Verbreitung schmutziger„Witze" und Zoten herabzusetzen. Von
jetzt an wird jeder, der bei der Verbreitung derartigen
Schmutzes betroffen wird, nnnachsichtlich zur Verantwortung
gezogen.

Dornstetten, OA. Freudenstadt . (Sturz vom Rade.) Am
Sonntag vormittag stürzte ein von Schopfloch kommendes
löjähriges Mädchen von hier am Zollstock vom Rade und blieb
bewußtlos liegen. Die Verunglückte wurde in das Bezirks¬
krankenhaus Frendenstadt übergeführt , wo ein Bluterguß im
Gehirn und sonstige innere Verletzungen festgestellt wurden.

Leonberg. (Bürgermeister Funck in Schutzhaft genommen.»Gestern
abend wurde der frühere Bürgermeister Funck in Schutzhaft genom¬
men. Der Grund für diese Maßnahme ist darin zu suchen, daß er in
Privatgesprächen und in der Wirtschaft scharfe Ausdrücke gegen die
Regierung gebraucht und Drohungen gegen Mitglieder der Regierung,
gegen den Amtsverweser und frühere Gemeinderäte ausgestoßen hat.

Münklingen, OA. Leonberg. (Blutiger Streit .) Am
Samstag fand hier eine Hochzeitsfeier statt. Aus diesem An¬
laß zechten einige Gäste die ganze Nacht hindurch. Am Sonn¬
tag früh kam es unter ihnen zu Streitereien . Einer der
Beteiligten griff zur Axt und verletzte seinen Gegner an Kopf
und Schultern . Der Wütende mußte mit einem Strick an
Händen und Füßen gebunden werden.

Schwieberdingen, OA. Ludwigsburg. (Auto überschlägt
sich. — Vier Personen verletzt.) Mittwoch abend ereignete sich
auf der Straße zwischen dem Hardthof und hier ein schwerer
Unfall, bei dem ein Kraftwagen sich überschlug und zwei der
Insassen, zwei Hamburger Damen, mehr oder weniger
schwere Verletzungen erlitten . Der Lenker hatte anscheinend
die Herrschaft über sein Fahrzeug verloren ; dieses geriet ins
Schleudern und überschlug sich. Drei der Insassen , der Lenker
und sein Sohn , sowie eine der Damen wurden herausgeschleu¬
dert und kamen mit leichteren Verletzungen und Schürfungen
davon, während eine zweite Dame, eine im Alter von 25 Jah¬
ren stehende und in Stuttgart wohnende Hamburgerin , unter
den Wagen zu liegen kam und einen Schädelbruch und schwere
Kopf- und Gesichtsverletzungen davontrug . Sie wurde nach
dem Bezirkskrankenhaus Ludwigsburg gebracht, befindet sich
aber auf dem Wege der Besserung. Die andere Dame, eine
33jährige verheiratete Hamburgerin , erlitt neben Schürfungen
und Prellungen eine Gehirnerschütterung und mußte eben¬
falls die Hilfe des Bezirkskrankenhauses in Anspruch nehmen.

Neckartenzlingen, OA. Nürtingen. (Mit Kavalleriesäbel
gegen SA.-Mann .) Nach belanglosem Wortwechsel schlug
abends der Heldendarsteller einer zur Zeit hier gastierenden
Schauspielertruppe mit einem Kavalleriesäbel einem SA .-
Mann ans Neckartenzlingen so schwer auf den Kops, daß
dieser eine klaffende, lebensgefährliche Wunde davontrug . Ein
anderer SA.-Mann wurde von den weiblichen Darstellern
angespien und tätlich bedroht. Dem Einschreiten der Orts-
Polizei setzte das Theater heftigsten Widerstand entgegen. Da¬
rauf zogen 10 SA .-Männer mit ihrem Sturmführer vor die
Wagenburg und verlangten vom Theaterdirektor Rechenschaft
und die Auslieferung des Säbelkämpfers . Der tapfere Held
hatte inzwischen Lunte gerochen und sich seiner Festnahme
durch die Flucht entzogen. Statt seiner konnten dagegen zwei
der zurückgebliebenenmännlichen Schauspieler zur Verneh¬
mung durch den Landjäger nach Nummer „Sicher " transpor¬
tiert werden. Die Vernehmung ergab einwandfrei , daß die
Schuld an dem Vorfall allein auf seiten der Schauspieler-
truppe liegt.

Göppingen. (Die Freude eines arbeitslosen Familien¬
vaters.) Ein schon seit drei Jahren arbeitsloser Familien-
vater ans Eislingen war gelegentlich der Verrichtung kleinerer
Konten beim Liederkranz Salach an diesen herangetreten,
ob ihm nicht dauernde Beschäftigung verschafft werden könne.

Nun hat der Liederkranz in dem Inhaber der weltbekannten
Schachenmayr-Wollefabrik seinen Schirmherrn , und als der
Vorstand des Liederkranzes Salach diesem die Abrechnung
über das Vereinsjubiläum vorlegte, fragte der Schirmherr
nach einem besonderen Wunsch. Da bat der Vorstand darum,
dem arbeitslosen Familienvater , der sich als besonders treuer
und zuverlässiger Arbeiter erwiesen habe, dauernde Arbeit zu
verschaffen. Der Schirmherr willigte ein, nahm den Fami¬
lienvater in seinem großen Betrieb auf und ließ ihn bereits
am Montag mit seiner Arbeit beginnen. Als der Familien¬
vater von dem hochherzigen Entgegenkommen in Kenntnis
gesetzt wurde, standen ihm vor Freude die Tränen in den
Augen.

Untermarchtal, OA. Ehingen. (Auto überschlägt sich.)
Maurermeister Moll war von Obermarchtal auf der Fahrt
nach Munderkingen begriffen, als ihm von Untermarchtal her
in einer Kurve ein Hamburger Auto begegnete. Auf kür¬
zeste Entfernung wurden sich beide Autos gewahr. Es gab
einen leichten seitlichen Zusammenstoß. Maurermeister Moll
geriet auf den steilen rechten Abhang mit der Folge, daß sein
Auto nmkippte und Maurermeister Moll unter das Auto zu
liegen kam. Das andere Auto , in dem sich zufällig Dr . Miller
aus Riedlingen befand, machte sofort Halt und beförderte den
Verunglückten ins Krankenhaus nach Munderkingen . Seine
Verletzungen sollen nicht lebensgefährlicher Natur sein.

Riedlingen. (Schwerer Unfall durch Anhängen an einen
Bulldogg.) Montag nachmittag häugte sich der Malerlehr¬
ling Karl Brüstle aus Nenfra unterhalb des Krankenhauses
trotz Warnungen mit dem Fahrrad an den Bulldogg von Jo¬
seph Wurst. Als der Junge wieder weg wollte, behinderte
ihn anscheinend der Farbhafen , den jungen Mann warf es
unter den angehängten leeren Wagen , der ihm über die Füße
direkt unterhalb der Hüfte ging. Ein Fuß wurde ihm abge¬
fahren, auch erlitt der Unglückliche innere Verletzungen. Der
Schwerverunglückte mußte sofort ins Bezirkskrankenhaus ge¬
bracht werden.

Ulm. (Amtseinsetzungvon Oberbürgermeister Foerster. —
Schwörmontag .) Die Amtseinsetzug von Oberbürgermeister
Foerster findet, am kommenden Schwörmontag statt. Aller
Voraussicht nach werden an dem feierlichen Akt Justiz - und
Innenminister Dr . I . Schmid und Präsident Knapp von der
Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwal¬
tung teilnehmen. In den Abendstunden findet im Stadion
für die gesamte Bevölkerung eine gemeinsame Feier statt, die
insbesondere den alten Schwörmontagschwur wieder aufleben
lassen soll.

Ulm. (3. Regimentsfest der Angehörigen des Ulanen-
Regiments „König Karl " (1. Württ .) Nr . 19 in Ulm.) An¬
läßlich der Gründung des Regiments vor 250 Jahren findet
in den Tagen des 14. und 15. Oktober 1933 in Ulm a. D., der
letzten Garnisonsstadt des Regiments , die 3. Wiedersehens¬
feier der alten Ulanen 19 statt . Vorgesehen ist für Samstag
abend ein Begrüßungsabend mit Konzert, für Sonntag vor¬
mittag Sammeln in der alten Zeughauskaserne, Fsldgottes-
dienst daselbst, für beide Konfessionen Festzug nach dem Mün¬
ster, dortselbst Gefallenenehrung , Mittagessen der Eskadron
in zugewiesenen Lokalen, nachmittags 2.30 Uhr Festbankett im
Saalbau mit Vorführung eines vaterländischen Reiterfilms.
Ulm als Feststadt bürgt durch seinen guten Ruf allen Be¬
suchern für angenehmen Aufenthalt und erweckt viele Er¬
innerungen an gemeinsam Erlebtes . Rechtzeitige Anmeldung
der Beteiligung ist an Obersekretär a. D . Gottlob Giacominio,
Ulm, Karlstraße 99 II, zu richten.

Ulm. (Eine Lokomotive muß Kohlen entlehnen.) Vor
einigen Tagen ereignete sich auf der Strecke Sigmaringen—
Ulm ein nicht alltägliches Vorkommnis . Einem Güterzug,
der nachts um ^ 1 Uhr in Ulm ankommen sollte, ging unter¬
wegs plötzlich der Dampf aus , wie sich herausstellte, aus Koh-
lenmangel ; offenbar hatte sich die Lokomotive nicht genügend
eingedeckt, so daß bei dem Stations -Vorstand einer Station im
Blautal zwei Zentner Hausbrandkohle entlehnt werden muß¬
ten. Die Folge war , daß der Güterzug mit drei Stunden
Verspätung in Ulm eintraf.

Ulm. (Feuerwehrmann rettet zwei Menschen.) Am Diens¬
tag wollte an der Jllerspitze ein etwa zwölfjähriger Knabe,
mit dem einen Arm die Kleider haltend, über die Iller
schwimmen. Offenbar wurde ihm die Last zu schwer, sodaß er
in einem Baggerloch zu ertrinken drohte. Auf seine Hilfe¬
rufe sprang der Feuerwehrmann Erwin Maier , der sich eben
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klttinger Vrorkeinvvlls

in reickem barbensortiment

auf dem Wege zum Baden befand, mit den Kleidern ins Was¬
ser und konnte den Jungen retten . Eine Stunde später, als
sich Maier beim Baden zwischen der Illerbrücke und Jller¬
spitze befand, ertönten wiederum Hilferufe . In der Nähe des
Anwesens des Landwirts Kölle sah er eine badende Frau aus
Neu-Ulm untergehen . Es gelang Maier , die bereits bewußt¬
lose Frau ans Ufer zu holen, wo er sofort Wiederbelebungs¬
versuche anstellte, die nach kurzer Zeit zum gewünschten Er¬
folg führten . Bedauerlicherweise mußte der wackere Lebens¬
retter , der bereits im Vorjahr zwei Menschen vor dem Er¬
trinken gerettet hatte , auf dem Heimweg, den er seiner nassen
Kleider wegen in der Badehose zurücklegte, unterwegs heftige
Grobheiten dafür einstecken. — Ein in den fünfziger Jahren
stehender Mann wurde am Montag beim Baden in der Donau
von Herzkrämpfen befallen und konnte sich noch durch Hilfe¬
rufe bemerkbar machen. Ein junger Mann kam ihm zu Hilfe,
konnte aber den Gefährdeten erst aus dem Wasser bringen,
als ihm zwei weitere Badende beistanden. Der Gerettete war
so erschöpft, daß er längere Zeit bis zu seiner Erholung nötig
hatte.

Ravensburg. (Sich selbst verletzt.) Ein fremder Bursche
stach sich mit einem Draht so schwer in den Unterleib , Laß er
sich einer schweren Operation unterziehen mußte . Den Grund
seiner Tat gibt der Mann nicht an ; man vermutet aber, daß
er sich die Verletzungen beigebracht hat , um im Krankenhaus
eine Zeitlang verbringen zu können.

»
Veringenstadt in Hohenz. (Gräßlicher Unfall.) Ein bei

Bäcker Paul Haug beschäftigtes Landhilfe-Dienstmädchen half
der Frau beim Futterschneiden an der elektrisch betriebenen
Futterschneidmaschine und wurde dabei vom Treibriemen so
unglücklich au den Haaren erfaßt , daß ihm buchstäblich Teile
der Kopfhaut abgetrennt wurden . In bewußtlosem Zustande
mußte es in ärztliche Behandlung gebracht werden, wo die
Wunden genäht wurden

vsttsn
806 . Pforzheim, 10. August. Gesiern nachmittag um 4 Uhr

mußte aus dem Sonnenberg in der Gemarkung Büchenbronn ein
Zweisitzer-Klemm-Sportflugzeugder Flugschule Böblingen notlanden.
Beim Landen blieb das Flugzeug mit dem rechten Flügel an einem
Baume hängen und wurde zu Boden geschleudert. Hierdurch wurde
die Luftschraube beschädigt und das Fahr >estell eingedrückt. Der Flug¬
schüler wurde nicht verletzt. Ursache der Landung war das Aussetzen
des Motors.

Gernsbach, 11. Aug. Aus bis jetzt unbekannten Gründen
hat sich Donnerstag abend Stadtbaumeister Zimmermann das
Leben genommen. Wie festgestellt worden ist, hat der Un¬
glückliche die Tat zwischen 6 und ^ 7 Uhr in einem Neben¬
raum seines Büros ausgeführt . Die tödlich wirkenden Ver¬
letzungen hat er sich am Halse mit einem Rasiermesser bei¬
gebracht. Der Tod trat infolge Verblutung auf der Stelle ein.
Eine Putzfrau , die kurz nach i-47 Uhr das Zimmer reinigen
wollte, fand den Toten in einer großen Blutlache liegend vor.
Stadtbaumeister Zimmermann stand im 34. Lebensjahr und
war seit einigen Jahren in Gernsbach als Stadtbaumeister
tätig , wo er sich allgemeiner Wertschätzung erfreute.

Gernsbach, 10. Aug. Innerhalb einer Woche passierten
hier und in der Umgebung an 10 Verkehrsunfälle, davon
verliefen drei mit ernsthaften Folgen, L. h. die betreffenden
Verunglückten mußten in das Krankenhaus verbracht werden.
Rund sieben dieser Verkehrsunfälle sind Unfälle, die infolge
Zusammenstoß zwischen Auto und Radfahrer verursacht wur¬
den. An einer Stelle (der gefährlichen Kurve bei der Loffen-
auerstraße—Jgelbachstraße) passierten an zwei Tagen vier
Verkehrsunfälle.

klsnttsk untt Verkelir
Stuttgart, 10. August. (Schlachtoiehmarkt.) Dem Donnerstag¬

markt am Städt . Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt: 1 Ochse,
3 (unverkauft2) Bullen, 21 (8) Iungbullen, 5 Kühe, 37 (7) Färsen,
— Fresser, 163 Kälber, 523 (170) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen Bullen g 24—25 (letzter Markt : —), d 23
bis 24 (uno), c 21—22 (uno), Kühe —, Färsen s 30—32 (29—32),
d 26—28 (unv), c 23—24 (unv.), Fresser—, Kälber ^ Sonderklasse
—, 6 andere Kälber: a 26—33 (30—34), d 25—28 (unv.), c 20—24
(21—24), Schweine s fette Uber 300 Psd. 36—37 (38—39), b ooll-
sleischige von 240—300 Psd. 36- 38 (38—40), c von 200—240 Psd.
38- 39 (40- 41), ck von 160- 200 Psd. 37- 38 (39- 40), e fleischige
von 120- 160 Psd. 35- 36 (30- 38), Sauen - Mk. Marktverlauf:
Großvieh schleppend, lieberstand, Kälber schleppend, Schweine schlep¬
pend, größerer Ueberstand. Fleischpreise am Stuttgarter Fleischmarkt
für I Psd. Frischfleisch: Farrensleisch 37—45 (36—44), Rindfleisch
Rindoiertel fett 50—55 (50- 53), mittel 45—48 (unv), gering 40—43
(unv), Kuhfleisch 25—36 (unv.). Kälber (mit Innereien) 50—65 (50
bis 60). Schweine 58—62 (uno), Hammel 54—58 (unv.) Pfg.

vor hundert Jahren
Schluß

„Todesanzeigen erschienen in den „Wöchentlichen Nachrich-
jucht, wohl aber Danksagungen ohne Trauerrand . Als

Peopiet der rührseligen Sprache der Biedermeierzeit mag die-
lenige des Calwer Postverwalters V. Horlacher u. seiner Gat¬
tin L-ophie, geb. Vulpius , gelten : „Die große .Theilnahme , die
unjerem Hingeschiedenen zärtlichst geliebten Otto von hiesigen
-verwandten, Freunden und Bekannten von uns , sowohl durch

Besuche an seinem Krankenbette, als auch durch
?^ "OWeltung an seine Ruhestätte, und auf noch andere mehr¬
fache Art so unverkennbar , und dadurch dem elterlichen Her-
öch. M eine so wohltuende Weise, bewiesen worden ist, fordert
Melbe auf, gegen alle diese Verwandte , Freunde und Be¬
kannte den innigsten Dank öffentlich auszudrücken.
, Empfangen Sie daher Edle ! denselben aus dem gerühr-

Herzen, und zugleich den innigsten Wunsch, daß die
^oriehung Sie alle, welche etwa noch nicht empfunden haben,
Ajs,ttek der Schmerz über den Verlust eines so geliebten
K-ndes greift, denselben nie fühlen lassen möge."
D« A^ chenschulmeister Heldmaier in Calw erläßt folgende
ĵ WUung : „Allen denjenigen meinen verbindlichsten und

Dank, die zarte Liebe meinen tiefen Kummer bei
^,f.Merdigung meiner l. Frau mit mir theilen hieß, und die

Ä " ebevolle Begleitung zu ihrer Ruhestätte , wie auch
ourcy andere Beweise der Ergebenheit ihre herzliche Teilnahme
â „. rbem Trennungsschmerz G liebevoll an den Tag zu

^üte hatten ." — Als Frau C. A. Drechsler in
^atw von einer Krankheit genas, ließ sie sich in einer Dank-
Wung und Empfehlung hören : „Allen den vielen Wohltätern

während meiner Krankheit so viel Gutes erwiesen,
i° A .hwmit meinen herzlichen Dank ab und wünsche, daß
Mo?» '^ r Höchste beglücke. Zugleich empfehle ich mich in
sten̂Prefie^ ^ ^ ^ allen möglichen Dasins um die billig-

Lotte Feldweg, geb. Härter , in Calw,
analst ll sich: „Daß ich die Hebammenkunst in der Gebähr-
a Malt zu Stuttgart praktisch erlernte , erlaube ich mir hiemit
-mzuzeigeu, uud mich zu geneigtem Zutrauen den hiesigen

respekt. Frauen ergebenst zu empfehlen. Gewissenhafte Pflicht¬
erfüllung in Ausübung dieses-in mancher Beziehung wichtigen
Beufes , wird stets mein eifrigstes Bestreben sein."

Daß die Hebamme Feldweg in der Gebähranstalt des
Catharinenhospitals in Stuttgart gründlichen und vollstän¬
digen theoretischen und praktischen Unterricht erhalten , da¬
selbst 42 Geburtsfällen beigewohnt und 4 Kinder darin selbst
empfangen, auch 8 Tage lang in dem Hospital Wöchnerinnen
besorgt, ein vorteilhaftes Zeugniß über ihre Kenntnisse und
Leistungen erhalten habe, und mit allen Hilfsmitteln und Ge-
räthschasten, die einer Hebamme nöthig sind, ganz gut ver¬
sehen sei, bezeugt mit der ausdrücklichen Bemerkung, daß sie
sowohl in Ansehung ihrer Kenntnisse als ihres sittlichen Prä¬
dikats alles Zutrauens verdiene. Oberamtsarzt , Hofmedikus
Dr . Müller ." —

„Zu einer Privatstunde könnte noch Zeit verwenden Pro¬
visor Haußer ." „Nach der bevorstehenden Konfirmation er¬
halte ich durch Abgang einiger meiner Privatschüler freie
Zeit ; etwaigen Wünschen, für sich oder seine Angehörigen
Unterricht zu erhalten , könnte daher ich entsprechen. Schul-
Provisor Trost ." — „Der Unterzeichnete, welcher genöthigt ist,
Calw auf einige Zeit zu verlassen, dankt für das bisher ge¬
schenkte Zutrauen , indem er der süßen Hoffnung lebt, bei
seiner Wiederkehr sich eines ferneren Wohlwollens schmeicheln
zu dürfen, zu dessen Erlangung er stets die Mittel seiner er¬
rungenen Kenntnisse wählen wird. L. Lang, Portraitmaler
ans Waldsee." —

In Calw ist gutes Stuttgarter Bier , die Bouteille zu
6 Kreuzer, bei Thudium zu haben, und in Liebenzell bietet
Untermüller Bätzner 8 Eimer Wein von 1828 uud 2 Eimer
von 1832 Birkenfelder Gewächs von der besten Lage zum Ver¬
kauf an. Die Birkenfelder Auslese scheint nicht' gleich Lieb¬
haber gefunden zu haben, da sic noch ein zweites Mal ange-
botcn wurde. Ob Bätzuer „der Birkenfelder" so sehr gemundet
hat , daß er die Birkenfelder Mühle mit sämtlicher Liegen¬
schaft, bestehend in einer Behausung und Mahlmühle mit
2 Mahlgängen und einem Gerbgang , einer Oelschlag und
Hanfreibe , Scheuer und Stallung usw. aus der Gautmasse
des Philipp Friedrich Fluhrer , Bürgers zu Neuenbürg und
Mahlmüllers in Birkenfeld, käuflich erworben hat im Januar
1833, das wäre noch festzustellen. Soviel bekannt, besaß die

Familie Bätzner in mehreren Generationen die heute Pforz¬
heim gehörende Mühle.

Noch ein anderes Anwesen, das heute seiner Bestimmung
nicht mehr dient und fast spurlos verschwunden ist, der Leh¬
ma  n n s h o s im Eyachtal, wird dem Verkauf ausgesetzt, und
zwar von seinem Besitzer Gottlieb David Weisert auf den
8. April 1833. Die ursprünglichen Besitzer waren badische
Lehnsmänner au der badischen Grenze . Das stattliche An¬
wesen besteht aus einem Wohngebäude, einer Scheuer, zwei
gewölbten Kellern, „wo auf dem einen eine Wohnung ein¬
gerichtet ist", einem Gebäude mit 12 Schweinställen, einer
Sägmühle mit einem Waschrädle, einer Mahlmühle mit einem
Mahl - und Gerbgang und einer Wohnung darauf , 5 Mor¬
gen Wiesen und 4 Morgen Aecker beim Haus , 8 Morgen
Wiesen und 14 Morgen Bau - und Mähfeld in kurzer Ent¬
fernung vom Haus . An Vieh ist vorhanden : 2 Pferde, 2 Paar
Ochsen, 1 Farren , 7 Kühe, 4 Kälblinge, 3 Stiere , 3 Aus-
bündlinge , 10 Schweine. Drei bis 4 Familien können bequem
auf dem Hof wohnen."

Es ist heute nicht ohne weiteres verständlich, warum die
Forstverwaltung Waldboden verkauft, wo doch zahlreiche Ge¬
meinden in Ablösung ihrer Holz- uud Weidegerechtigkeiten
Staatswald beanspruchen, um nur Calmbach zu erwähnen,
das von 1825 an zehn Jahre lang mit der Forstverwaltung
einen Rechtsstreit führt und mit einer Errungenschaft von
1100 Morgen Wald gewiß als Sieger anzusprechen ist. Aber
das K. Forstamt Wildberg verkauft in Oberkollbach 2 Stück
öden Waldbodeu mit 1)4 Viertel 4 Ruten und 38 Ruten , und
später in Würzbach im oberen Bäckenhaus 4 Morgen im
Staatswald Weckenhard, und das K. Forstamt Altensteig
höherem Auftrag zu Folge zu Enzklösterle in der Wohnung
des Wirts Schraft 27 Morgen abgeholzten Waldboden vom
Schöngaru unterhalb der neuen Wildbader Straße im öffent¬
lichen Äufstreich.

Zum Schluß ein recht derber Scherz aus Calw vom Mo¬
nat August : Es hat gestern sich der Casus comicus zugetragen,
daß eine Sau vor der Thür eines Badgartens einen Häsen
warf : da nun dem Besitzer des Gartens daran liegt, das
respektable Residuum dem Besitzer wieder zurückzugeben, so
wird derselbe gebeten, sich bei der Redaktion dieses zu diesem
Behufe zu melden.



t-elrls Dßsekrieklen
Ludwigshafen, 10. Aug. Der 33jährige Kraftfahrer Fried¬

rich Ries aus Rheinheim und die 14)4 Jahre alte Charlotte
Holzwart aus Mundenheim -Hochfeld wurden heute früh auf
einem Wegübergangsposten von einem Eilzug überfahren und
getötet. Vermutlich liegt Selbsttötnng vor.

Berlin, 10. Aug. Der Amtliche Preußische Pressedienst
teilt mit : Die feierliche Eröffnung des preußischen Staats¬
rates , für die ein genauer Termin noch nicht bestimmt ist,
wird voraussichtlich im Aulagebäude der Berliner Universität
am Kaiser Franz -Joseph -Platz (Opernplatz) stattfinden. Von
der ursprünglichen Absicht, den Weißen Saal im Königlichen
Schloß für den Staatsakt zu wählen, ist abgesehen worden.

Berlin , 10. Aug. Wie man hört, hat Dr. Silverberg sein
Mandat als Mitglied des Verwaltuugsrates der Deutschen
Reichsbahngesellschaftniedergelegt.

Bremen, 10. Aug. Auf dem Gelände der Heil- und
Pflegeanstalt Bremen brach am Donnerstag abend ein Groß¬
feuer aus . Ein großer Heuschuppen brannte vollständig nieder.
Das Feuer verbreitete sich mit großer Schnelligkeit auf die
Nebengebäude, doch gelang es der Feuerwehr nach etwa ein-
stündiger Tätigkeit, die Gefahr zu beseitigen. Das Feuer
wurde von einem Epileptiker verursacht, der auf das Dach des
niedergebrannten Hausschuppens geklettert war . Personen
sind bei dem Brande nicht zu Schaden gekommen.

Rcppen, 10. Aug. Auf dem Rittergut Tornow (Kreis
Weststernberg) wurden durch einen Kurzschluß in dem fahr¬
baren Transformator der 56jährige Brennermeister Känke
und die Arbeiter Grossin und Steinicke getötet.

Bukarest, 10. Aug. In der rumänischen Gemeinde Neg-
resci kam es zwischen einer Frau namens Petrilla und ihren
«Löhnen zu einem Streit . Die Söhne verprügelten die Mutter
und warten sie dann ins Feuer . Die Frau erlitt so schwere
Brandwunden , daß sie bald darauf starb. Die entmenschten
Söhne wurden verhaftet.

Belgrad, 10. Aug. Zeitungen zufolge explodierte, gestern
abend der Kessel einer Dampfmaschine in dem Dorfe Gaja
bei Kubin. Zwei Arbeiter wurden getötet, zehn schwer ver¬
letzt. Unter den Verletzten befinden sich mehrere Kinder, deren
Zustand hoffnungslos ist.

Der Sieg über die Arbeitslosigkeit
im Kreise Meseritz

WB . Meseritz, 10. Aug. Der Kreis Meseritz ist heute als
erster der Provinz Grenzmark Posen -Westpreußen und des
Gaues Kurmark der NSDAP , von Arbeitslosen freigeworden.
Hie Freude der Bevölkerung über diesen großartigen Erfolg
sgnd Ausdruck in einer großen Kundgebung, an der die ge¬
samte Bürgerschaft und zahlreiche Bewohner vom Lande teil-
uahmcn. Sandrat Merker hielt eine Ansprache, in der er da¬
rauf hinwies , daß der Kreis Meseritz nach Ostpreußen der
erste Kreis sei, der den Befehl Adolf Hitlers , die Arbeitslosig¬
keit au^ urotten , erfüllt habe. Nur dem unerschütterlichen
Willen des Nationalsozialismus sei dies zu danken. Die Ar¬
beitslosigkeit im Kreise müsse heute für alle Zeit beseitigt sein.
Darüber hinaus sollen noch 500 Arbeitslose aus den Groß¬
städten im Kreise Meseritz Arbeit finden .

Protest ausländischer Pressevertreter in Wie«
WB . Wien, 10. Aug. Die Vereinigung der Berichterstatter

der englischen und amerikanischen Presse in Wien hat im
Hinblick auf die Verhaftung und Bestrafung von Korrespon¬
denten reichsdeutscher Blätter der Bundesregierung ein
Schreiben übermittelt , in dem Verwahrung dagegen eingelegt
wird, daß die persönliche Freiheit der Berichterstatter bedroht
werde, wenn sie auf Grund der Freiheit der Berichterstattung
Meldungen veröffentlichen, die der Bundesregierung nicht
genehm sind.

Neue österreichische Kampftruppen
WB. London, 10. Aug. Der diplomatische Korrespondent

des „Daily Telegraph " will wissen, daß die österreichische Re¬
gierung kürzlich an die französische, italienische und britische
Regierung herangetreten sei mit dem Ersuchen, eine beson¬
dere Truppe von 8000 Manu zur Bekämpfung der gegen¬
wärtigen terroristischen Ausschreitungen in Oesterreich auf-
stclleu zu können. Es verlautet , daß die drei Regierungen
bereit seien, unter gewissen Bedingungen ihre Zustimmung
zu geben. Diese Bedingungen besagen: Die Streitmacht soll
nur für eine begrenzte Frist aufgestellt werden und trotz ihres
Polizeicharakters dem Kriegsminister unterstehen und somit
militärischer Disziplin unterworfen sein. Ferner darf ihre
Stärke zusammen mit der regulären Armee, die im Friedens-
Vertrag von St . Germain für die österreichischen Streitkräfte
festgesetzte Höchstgrenze von 30 000 Mann nicht überschreiten.
Da die österreichische Armee gegenwärtig ungefähr 22 000
Mann zählt, würde diese Bedingung eingehalten sein. Polen
und die Kleine Entente würden in ihrer Eigenschaft als Mit¬
unterzeichner des Friedensvertrages um ihre Ansicht befragt.
Die bisher eiugegangenen Antworten seien günstig.

Lindbergh tödlich abgestiirzt?
WB. London, 10. Aug. (Reuter .) In Kopenhagen ist das

Gerücht verbreitet , daß Lindbergh in Grönland tödlich abge¬
stürzt sei. Die dänischen Amtsstelleu sind bemüht, genaue
Nachrichten über Lindbergh einzuholen.

Die Gerüchte haben bisher noch keine Bestätigung ge¬
funden. In den noch in den Abendstunden von den grönlän¬
dischen Departements in Kopenhagen eingegangeuen Nach¬
richten war davon nichts enthalten . Im Gegenteil wurde da¬
rin gesagt, daß Lindbergh bisher noch nicht wieder aufge¬
stiegen sei, sondern günstigeres Wetter abzuwarten gedenke.

Wett unc>lieben
Kleine Weisheiten. Während Menschen an dem Genuß

der Tollkirsche sterben können, verspeist die Amsel sie mit
großer Vorliebe, ohne den geringsten Schaden zu nehmen.
— In Brasilien hält man eine Schlangenart , die Giboia , als
Hauskatze. Das Tier , eine Verwandte der Boa constrictor,
wird bis zu vier Meter lang und armdick. Sie ist nicht giftig,
aber sehr mordlustig, jedoch nur gegen Ratten und Mäuse,
von denen sie auch lebt. Tagsüber ruht die Schlange träge
in dunkeln Ecken oder im Keller, in der Nacht aber bewegt
sie sich geräuschlos durch das Haus und spürt den Ratten

nach. — Würde man alle Unebenheiten der Erdoberfläche aus-
gleichen, so daß eine glatte Kugel entstünde, und würde man
auf ihr das Wasser der Ozeane ausbreiten , so wäre die aanrp
Erde von einer 2500 Meter tiefen Wasserschichte bedeckt
Würde daun das Wasser verdunsten, so daß nur die in den
Meeren gelösten Salze Zurückbleiben würden, so entstünde
über die ganze Erde hin eine Salzkruste von 40 Meter Dicke
Die Menge der in den Meeren enthaltenen Salze ist so grob
daß mau aus ihnen die Festländer von Europa und Nord¬
amerika mit allen ihren Gebirgen — soweit sie sich über
Meeresuiveau erheben — bilden könnte.

Der kostbarste Diamant der Welt wird auf der Welt¬
ausstellung in Chikago zu sehen sein. Es ist der große Nasiak-
Diamaut . Er wurde im 18. Jahrhundert von einem Weißen
aus dem Tempel des indischen Gottes Schiwa in Nassak ge¬
raubt und kam nach langen Wanderungen endlich nach Lon¬
don. Der Besitzer hat ihn unter besonderen Bedingungen
der Weltausstellung übergeben. Er verlangt mit Recht größte
Sicherheit für ein Objekt, das nahezu 79 Karat schwer ist und
einen Wert von ungefähr zwei Millionen Reichsmark hat
Dementsprechend wird das Juwel auch in Chikago bewacht
Der Diamant befindet sich in einem Block aus einbruchsicherem
Glas , in dem sich ein besonderer Safe befindet. Dieser Safe
öffnet sich auf elektrische Schaltung und läßt den auf einem
Kissen ruhenden Diamanten hervortreten . Bewaffnete Wächter
umstehen Tag und Nacht den Kasten. Eine Selenzelle das
„elektrische Auge", löst gegebenenfalls eine Alarmglocke' aus
Der Glaskasten ist dazu so eingerichtet, daß schon ein Schlag
gegen ihn den Diamanten verschwinden läßt , so daß er im
Safe fest verschlossen ruht . Gleichzeitig strömt eine Wolke von
Tränengas aus.

Hinweise
Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und werden mit

50 Pfg . die Zeile berechnet.

Landeskurtheater Wildbad. Am Sonntag den 13. August,
nachmittags 3.30 llhr , findet in Wildbad eine Fremdenvor¬
stellung im Freilichttheater  in den schönen Theater¬
anlagen statt. Zur Aufführung gelangt die reizende und be¬
liebte Operette „Schwarzwaldmädel" in 3 Akten von Leon
Jessel. Die Vorstellung wird mit eigenem Ensemble des Kur-
theaters gegeben und bringt immer wieder große Erfolge beim
Publikum . Die Handlung , die ja in unserer nächsten Nähe
im „Schwarzwald" spielt, wird von Leon Jessel mit einer
entzückenden und melodischen Musik umrahmt . Für die Lacher
sorgt Otto März , das schwäbische Original in der Rolle des
Ochsenwirts. Wie er diesen derben und doch gemütlichen
schwäbischen Wirt zum besten gibt, muß man gesehen haben
und ob Sie wollen oder nicht, Sie müssen lachen. Die Ein¬
trittspreise für die Operette sind stark ermäßigt und betrage:
1 M ., 1.50 M . und 2.50 M . Bei schlechter Witterung wird die
Vorstellung im Knrtheater gegeben. Ende des Stückes ist
5.45 llhr und haben somit die auswärtigen Besucher reichlich
Gelegenheit, die Züge zur Heimfahrt zu erreichen. — Karten¬
vorbestellungen durch Postkarte Wildbad, Kurtheater , oder
Telefon 535.

Dar Heimatblaü darf ia keim Familie WM
Amtliche Bekanntmachung.

Auf die im „Siaatsanzeiger" Nr . 181 vom 7. August
ds. Fs . erschienene
Bekanntmachung der Höheren Bauschule in Stuttgart

über die Anmeldung für das Winterhalbjahr 1933/34
werden die Interessenten hingewiesen. Anmeldungen auf vom
Sekretariat beziehbaren Vordrucken bis spätestens 31. Au¬
gust 1933. Alles Nähere ist aus dem bei den Bürger¬
meisterämtern aufliegenden„Staatsanzeiger" zu ersehen.

Neuenbürg , den 8. August 1933.
Oberamt : Dr. Fauser,  A .B.

8M1re»me !ii Heiiellbürge.V.

Me Lckütrenbrüder und ksteünde unserer Scdütren-
sacke sowie ciie Cinwohnersckakt bleuendürgs werden
kierciurcd ru den gelegentlich unseres lOOjäkrigen

^iMLums-äediesseiis
am 12. und 13. August 1933  staitiindenden Ver¬

anstaltungen eingeladen.
Programm

8am8tag den 12. August 1933

von 8 ldkr morg. bis 7 Ohr abends
8onntags von 7 ldkr morgens
bis 6.30  ldkr abends mit ldnter-
breckung während des Vormit-
tags-kdauptgottesdienstes.

8am8tag sbend 8.30  Olir

in der städt. lurnkalle unter/Altwirkung von Milz:
steictlert- 8tu1tgart mit seinen Künstlern, ansckl.

kamlllsnscUütnsnsi »vn «l
mit im Hotel „Karen".

Sonntag vorm. 10.30 vkr ^bmarsck aller Scbütren vom
llolral llieser aus rum Scdütrenbaus.

Sonntag nackm. ab 3 llkr bei günstiger K/itterung
lionrert mit IVirtsckaktsdetrieb beim Scbütrenbaus.

Sonntag abends7.30 Okr?reisverteilung im Sckütrenkaus,
anscbliebenckdaselbst gemütlickes Beisammensein.

Oie verekrl. Oinwolinersckakt bleuenbürgs bitten wir, sieb
an unseren Veranstaltungenrecbt rablreibb ru beteiligen
und die Häuser Lu bekiaggen.

Vs , Lrkütrsitinsirtsrsmt.

ds s i * n s 11 » .

Besuchet- ie

Hcrrenalber Trachtentage
am 12. und 13. August!

llb 16 0t »r : Lrrip̂ nZ äer ŝ ockreitsZäste.

OvppelkonLert . XinäerreiZen . ^ ap ênstreicli . I4ock-
Leits-lanL : Oro6er Meißen, lan - trio . Irackteii-

praiOierunA. 2wei Llluernkapellen.

SoNUHlSKg llb 7 Okr:  IllZWacke . Oäste -LmpkLNA . klalr-

Iconrert. 11 Okr ZO: kraut ^ug . LürAernvekr-ksrade.
Vollcstülilliciies Xon êrt. 140kr45 :OroLer 'IrÄckterl-

LUZ. Volkstümliches Konzert . keinen . 20 Oür Z0:

Operette „ZchwarLxvaldmädel ". und l̂ on êrte
in den Oaststätten.

Württ.
Forstamt Calmbach.
Befristeter freihändiger

Mel -Stamholz-
Verklvlf

am Mittwoch den 16. August
1933, vorm. 11 Uhr, in Calm¬
bach aus Staalswald Eiberg
Abt. 16 und 29: 285 Fi ., 351
Ta ., 21 Fo . mit Fm. : Lang¬
holz: 142 1., 179 II.. 198 III..
76 IV., 21 V., 8 VI. Klasse-
Sägh . : 17 1., 11 II., 8 III., 11
IV., 2 V. Kl. Angebote wollen
bis spätestens Mittwoch den
16. August 1933, vorm. 11
Uhr, beim Forstamt einge¬
reicht werden. Losverzeich¬
nisse durch die Forstdirektion,
G.f.H., Stuttgart -W.

ksbrik-vkeii
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 853 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Tapp-Karten
empfiehlt

c.meeyMe vMai».
tsmleslivtttieate: MübsS.

Vorstellung Sonntag

in den scbönen Tbeater-^ nlagen
Die entrückende Operette

z «lnus » « sIUm3e >s >".
Operette in drei Wirten von Fessel.

Kleine Preise: l:— Nk., 1.50 tM. und 2.50 IKK.
llnde gegen 6 Obr.

»»

«setiinittsgs A.S0 UNr

Visitenkarten
liefert schnellstens die E . Meeh 'sche Dnchdrnckerei.

in allen Lorten und Ausführungen empfiehlt
c. »GssU'scks SucklBsneUu ng, bleusndürg

Quslitstsmödsl
wie Schlafzimmer , Wohnzimmer,
Küche». Einzelmöbel kaufen Sie in
formvollendeter Schönheit bei

Gebrüder Walz. Birienseld
Möbelschreinerei— Ständiges Lager : Adolf Hitlerstraße.

Bei uns werden Bedarfsdeckungsscheine
der Ehestandsdarlehenangenommen.
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